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Pers ischer Golf
I r a n

Staat hilft
Seeräubern
Iranische Piraten bedrohe
den Schiffsverkehr im Pers
schenGolf. Unter demVor-
wand, einen Bruch desUno-
Embargos gegen Saddam
Husseins Irak zu vereiteln,
kapern bewaffnete Banden
Frachtschiffe aus den arab
schen Emiraten, vor allem
im nordwestlichenGolfraum
sowie in derUmgebung de
vom Iran beanspruchten In
seln Abu Mussa, Großer
Tunb undKleiner Tunb. Die
Freibeuter, die unter de
Augen der iranischen Kü-
stenwachebislang vor allem
langsamfahrendeLastenseg
ler (Daus) aufbrachten,ent-
führen neuerdings auch grö
ßere Schiffe. So wurden
Frachter in die iranischen
Häfen Bandar Abbas un
Bandar Chomeini abge
schleppt.Dort halten die Be-
hörden die vorwiegend aus
Indern und Pakistanern be
stehenden Besatzungen w
gen „unerlaubter Einreise“ i
Untersuchungshaft.
G r o ß b r i t a n n i e n

Heilsame
Wahlschlappe
Neuer Aufruhr bei den To
ries: Für die zerstrittene
Konservativen, beim Volk
unbeliebt wie keineandere
Regierungspartei in diese
Jahrhundert, wäreeine Nie-
derlage bei den nächsten U
terhauswahlen „heilsam und
wünschenswert“. Dies e
hofft ausgerechnet der eng
Vertraute der ehemaligen
Premierministerin Margare
Thatcher undeinstigePartei-
Schatzmeister Lord McAl-
pine, 52. Nur in derOppositi-
on, rechnete der streitba
Adelige mit seiner Parteifüh
rung ab, könnensich dieseit
1979regierendenKonservati-
ven wieder erneuern: „Be
uns muß mit einerharten
Bürste geschrubbtwerden.“
Der einflußreiche Tory be
schuldigt den glücklosenPre-
mier John Major („Persön-
lich habe ichnichts gegen de
Typen“), die Konservative
„in die Scheiße geritten“ z
haben.
N i g e r i a

Protest
aus Übersee
Zum erstenmalmobilisieren
einflußreiche Afroamerika-
ner die US-Öffentlichkeit ge
gen ein schwarzafrikanisch
Regime. Die Organisatio
TransAfrica, die einst die
Boykottbewegung gegen de
Apartheidstaat Südafrika an-
geführt hatte,will nun „mit
gleicher Beharrlichkeit die
nigerianischeRegierung be
kämpfen“. In Zeitungsanze
gen und auf Demonstratio
nen sollen die Menschen
rechtsverletzungen in Afrika
volkreichstem Staat ang
prangert werden. Promine
te wie der Bürgerrechtsfüh
rer JesseJackson, dieSchrift-
stellerin Alice Walker und
der ehemalige Boxweltme
ster Sugar Ray Leonard
unterstützen TransAfricas
Kampagne gegen die Mili-
tärdiktatur von GeneralSani
Abacha. Der nigerianische
Juntachef hält Moshoo
Abiola, den Gewinner de
mokratischer Wahlen vom
Juni 1993,gefangen und ver
folgt Politiker und Gewerk-
schafter, die eineZivilregie-
rung fordern. Abachas jüng
ster Coup: In dervergange
nen Wocheließ er den vom
Kopenhagener Weltsozial-
gipfel heimgekehrten ehe
maligen Präsidenten Olus
gun Obasanjo, 60,verhaf-
ten. General a. D.Obasanjo
unterstützt die Demokratie
bewegung.
B a l k a n

Offensive im Frühjahr?
Bosnische Moslem-Generalewollen den
Krieg im ehemaligen Jugoslawien zumBal-
kankonflikt ausweiten. Armee-Oberbe
fehlshaberGeneral Rasim Delić rechnet
damit, daß nach dem Auslaufen des jü
stenWaffenstillstands im Frühjahr anallen
Frontabschnittenneue Kämpfe ausbreche
werden. Zwar könne niemandvorhersa-
gen, welche Dimensionen derneue Feld-
zug gegen die serbischen Aggressoren
nehmen werde,doch ein Übergrei
fen des Konflikts auf das Kosov
oderMazedonien seinicht mehraus-
zuschließen. „Als Soldat würde ic
mir das wünschen“, sagtDelić. „Für
die Serben wäre dann die Front
groß, um sie zu halten undgleichzei-
tig neue Waffen und Truppen in
Stellung zu bringen.“ Warnungen
von Außenministern der Internati
nalen Kontaktgruppe an dieRegie-
rung in Sarajevo,sichnicht vom Op-
fer zum Kriegstreiber zu wandel
verhallen ungehört. Nachfast drei
JahrenserbischerEroberungen ha
ben die bosnischen Führer lernen
-

müssen, daßallein die auf dem Schlach
feld geschaffenenTatsachen zählen. D
Westeuropaweiterhin jedemilitärische In-
tervention verweigert und Serbienstill-
schweigend alsOrdnungsmacht auf de
Balkan akzeptiert,setzen die bosnische
Generale ihre Hoffnung auf die islami-
schenStaaten der Region.Sollte der Krieg
die albanisch-moslemischen Siedlungs
biete im Kosovo und in Mazedonienver-
wüsten, so das Kalkül, würde Albanien
Hilfe eilen undschließlichauch die Türke
eingreifen. Serbien wäredann von Geg-
nernumzingelt.
A U S L A N D
 P A N O R A M A


